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Fahrplan zum richtigen Schreiben 

Wer ist der Chef des ganzen     

Wortes? Ich trage diesen Laut vorne 

ein. 

 

 

Dann klatsche ich das Wort, damit 

ich weiß, wie viele Silben es hat. 

 

Ich streiche die Wagons weg, die ich 

nicht brauche. 
 

 

Jede Silbe hat einen Leuchter. 

Ich spreche jede Silbe einzeln, finde 

den passenden Leuchter und trage 

ihn ein. 

 

 

Wenn ich die Silben einzeln      

spreche, finde ich auch den kleinen 

Chef von jedem Wagon. Ich kann 

ihn eintragen. 

 

 

Wenn ich jetzt noch einmal jede  

Silbe einzeln spreche, kann ich auch 

die letzten Laute heraushören und 

eintragen. 

KRO   KO   DIL 

 
DIL KO K         RO 
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Konzept und methodische Umsetzung des LehrplanPLUS 

mit RINA-Wörterzug 
 

RINA-Wörterzug ist ein handlungsorientierter, systematischer, differenzierter und inklusiver 

Lehrgang, der den Schülern die Struktur der Kulturtechnik der Schriftsprache 

(phonologisches, silbisches, morphologisches und grammatisches Prinzip) schrittweise vermit-

telt und diese Struktur trainiert. Sowohl im Bereich Lesen als auch in der Rechtschreibung 

erlernen die Schüler die grundlegenden Techniken und trainieren diese, um sie dann gezielt 

und differenziert in ihrer Lern– und Lebenswelt einzusetzen.  

RINA-Wörterzug sieht den Schriftspracherwerb wie der LehrplanPLUS als eine fächerüber-

greifende Kulturtechnik und geht daher in der Vermittlung gegenüber Fibellehrgängen einen 

anderen didaktischen Ansatz. RINA-Wörterzug sieht Schriftspracherwerb als Erwerb einer 

Technik ähnlich wie das Lernen von Fahrrad fahren. Man muss den Kindern erklären, wie ein 

Lenker sich verhält und wie man die Pedale treten muss. Dann brauchen sie viel Schonraum, 

um diese zwei Elemente zu üben. Immer mit dem gleichen, passenden Rad und der Hilfestel-

lung, wie tritt man und wie man lenkt, gewinnen sie zunehmend an Sicherheit und verfeinern 

ihre Technik. RINA-Wörterzug ist das Fahrrad für den Schriftspracherwerb. Die ausführliche 

und intensive Auseinandersetzung mit den Lauten (Lenker) und den Silben (Pedalen) mit der 

passenden Visualisierung mit dem RINA-Wörterzug ermöglicht es den Schülern, ihre Kompe-

tenzen mit jedem Wort zu verfeinern und sowohl im Lesen als auch im Schreiben zunehmend 

an Sicherheit zu gewinnen. 

RINA-Wörterzug bietet den Kindern ihren Kompetenzen entsprechend von Anfang an die 

Möglichkeit, sich die deutsche Sprache systematisch anzueignen und einen routinierten Um-

gang mit der Schriftsprache zu entwickeln.  

RINA-Wörterzug ist ein Lehrgang, der den Kindern die Werkzeuge der deutschen Sprache an 

die Hand gibt, um den Kindern die Möglichkeit zu geben, sich ihre individuellen Lebens– und 
Lernwelten zu erschließen.  

Dem individuellen Prozess des Schriftspracherwerbs angemessen können die Kinder ihr er-

worbenes Werkzeug mit Unterstützung der Lehrkraft auf für sie relevante und entsprechende 

Schreib– und Leseanlässe übertragen.  

Durch das Prinzip der Technikvermittlung und den Aufbau von Routinen in RINA-Wörterzug 

können die Schüler die Anwendungsfelder aus ihrer eigenen Motivation heraus wählen.  

Aufgrund der kindgerechten Visualisierung des Wortaufbaues der deutschen Sprache durch 

den Zug und der Einsicht in die Wichtigkeit der Phoneme und ihrer Position im Zug lernen 

die Kinder zügig, die Struktur der deutschen Sprache zu erfassen und umzusetzen. 

RINA-Wörterzug greift die individuellen Vorkenntnisse der Kinder auf, z.B. Bestimmung des 

Anlautes, Isolieren der Silben etc… und visualisiert ihnen die Wichtigkeit ihrer Kenntnisse und 

ihres Lernzuwachses beim Erwerb der deutschen Schriftsprache. 

Rina Wörterzug 



RINA-Wörterzug unterstützt handlungsorientiert den systematischen Aufbau der Wortstruktur 

Schritt für Schritt. Die intensive Auseinandersetzung mit den Phonemen ermöglicht es jedem 

Kind, sein inneres Lautlexikon aufzubauen und zu festigen. Durch die isolierte Betrachtung 

der einzelnen Wagons und die Wichtigkeit der Leuchtlaute in den einzelnen Wagons wird 

das Wort strukturiert und der Silbenrhythmus automatisiert.  

Der Aufbau des Lehrgangs RINA-Wörterzug folgt dem Wortaufbau der deutschen Sprache 

und geht vom Leichten zum Schweren (Phonemschulung - Silben und Leuchter - morphologi-

sches Prinzip - grammatisches Prinzip). 

Auch im Bereich Lesen setzt RINA-Wörterzug im ersten Schritt auf die Vermittlung der Lese-

technik als grundlegendes Werkzeug für den Leselernprozess und verknüpft dieses zuneh-

mend mit anspruchsvoller werdenden Leseverständnisaufgaben, um es den Kindern zügig zu 

ermöglichen, ihren Interessen entsprechend Leseerfahrungen zu sammeln und sich Literatur 

zu erschließen. 

Durch die Strukturierung des Lehrgangs nach dem Wortaufbau der deutschen Sprache ist 

die Methode RINA-Wörterzug von Anfang an sowohl differenziert als auch inklusiv und wird 

jedem Kind auf seiner individuellen Stufe des Schriftspracherwerbs gerecht. Der Schüler be-

arbeitet die vorgegebenen Schreibanlässe immer seiner Kompetenzstufe entsprechend und 

kann von der Lehrkraft direkt und individuell in seinem Lernprozess unterstützt werden. 

Der systematische Aufbau ermöglicht es den Kindern, ihre Kompetenzen stetig zu erweitern 

und auch außerhalb der Schule im Bereich Schriftsprache sicher anzuwenden. 

Das Arbeitsheft besteht aus zwei Teilen für die erste Klasse. 

Zunächst werden die zwei grundlegenden Prinzipien der deutschen Sprache, das phonologi-

sche und das silbische Prinzip, erarbeitet und geschult.  

Ab der Station Buchstaben ist der Lehrgang modular aufgebaut. Die Lehrkraft entscheidet 

dem Leistungsstand des einzelnen Schülers oder der individuellen Klassensituation entspre-

ch end  übe r  d i e  Re i h en f o l g e  de r  e i n z e l n en  Lau t abhand l u ngen .  

Die Lesestopps können je nach Leistungsstand der Schüler in unterschiedlicher Geschwindig-

keit und zu unterschiedlichen Zeitpunkten bearbeitet werden, sollten aber von jedem Kind in 

der vorgegebenen Reihenfolge bearbeitet werden, da die Lesestopps sukzessiv anspruchsvol-

ler werden. Bei der Abgrenzung der Silben überwiegt bei unklarer Struktur das phonologi-

sche Prinzip, z.B. A-pfel, Schnec-ke. 

Bei der Auswahl des Bildmaterials wurden die Anforderungen der Inklusion berücksichtigt. 

Der gesamte konzeptionelle Aufbau von RINA-Wörterzug setzt ein dialogisches Lernen vo-

raus und leitet die Schüler immer wieder zu einer Reflexion ihres eigenen Lernens an. 

Die Arbeitshefte sind bewusst einfarbig gehalten, um den Fokus auf dem Wort zu behalten 

und es den Kindern zu ermöglichen, die für sie relevanten Inhalte zu gestalten, z.B. Markie-

ren der Leuchter, Gestalten der korrekten Bilder in der Wartehalle, Visualisieren des Lernzu-

wachses durch das andersfarbige erneute Bearbeiten einer Aufgabe. 

RINA-Wörterzug sieht die Kinder als Gestalter und Konstrukteure ihres Lernens. 

Rina Wörterzug 



Rina Wörterzug 

In den Kellen befinden sich Symbole, die den Schülern die entsprechenden Handlungsaufträ-

ge erklären. Luis ist für das Lesen zuständig und Mia für das Schreiben. Auf der Innenseite 

des Umschlages in den beiden Arbeitsheften werden diese Symbole erklärt.  

Im rückseitigen Umschlag der Arbeitshefte ist das Lerntagebuch, das den Lernzuwachs und 

die Lernziele des Schülers bei den einzelnen Lernbeobachtungen im Arbeitsheft dokumentiert. 

Im Anschluss an eine Lernbeobachtung (Zeige, was du kannst) bespricht die Lehrkraft ge-

meinsam mit dem Schüler, welche Lerninhalte bereits gut klappen, und legt mit ihm neue 

individuelle Lernziele fest. 

Im jeweiligen Inhaltsverzeichnis ist klar er-

kennbar, an welcher großen Haltestelle sich 

die Schüler befinden. Lernbeobachtungen 

(Zeige, was du kannst) sind eingetragen.  

Bei den einzelnen Lauten wird unterschieden 

zwischen den immer gleichbleibenden 

Schreibstopps und den von Beginn an sukzes-

siv anspruchsvoller werdenden Lesestopps.  

Durch farbiges Gestalten der Kellen kann für 

jeden Schüler individuell gekennzeichnet wer-

den, welchen Stopp er bearbeiten soll.  

Luis 
Mia 

Übersicht über den Aufbau der Arbeitshefte 

Symbole 

Lernreflexion 

Inhaltsverzeichnis 
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Zu Beginn steht das Kapitel Laute. 

Das phonologische Prinzip als Basiskompe-

tenz für den Schriftspracherwerb steht als 

Grundwerkzeug bei RINA-Wörterzug im Fo-

kus. Die meisten Kinder sind bereits zu Be-

ginn der 1. Klasse in der Lage, den Anlaut 

zu bestimmen, und sollen dieses Wissen 

festigen. Kinder, die die Laute nicht kennen 

oder die Deutsch als Zweitsprache lernen 

oder aus medizinischen Gründen o.ä. be-

kommen in den ersten Wochen die Laute 

differenziert gelehrt und gleichzeitig das 

Werkzeug, sich eigenständig die Laute zu 

erschließen, und sind somit in der Lage, ihr 

inneres Lautlexikon gesichert aufzubauen.  

Begleitend zu diesem Kapitel gibt es ver-

schiedene Spiele, die dem Heft beigelegt 

sind und die Lautschulung unterstützen. 

Diese Spiele sollten im Laufe des Schul-

jahres regelmäßig gespielt werden, damit 

das phonologische Prinzip weiter geschult 

wird und die Schüler den Laut im Fokus 

behalten. 

Das umfangreiche Bildmaterial im ersten 

Kapitel Laute bietet der Lehrkraft von An-

fang an die Möglichkeit, dem Wissensstand 

jedes einzelnen Schülers entsprechend ih-

ren Unterricht zu differenzieren.  

1. Ich bestimme den Anlaut der Bilder und su-

che das entsprechende Graphem aus der 

Lauttabelle und trage es ein.  

2. Ich kann die Anzahl der Silben bestimmen. 

3. Ich weiß schon, dass jede Silbe einen Leuch-

ter hat und versuche, ihn in meiner Box zu 

legen.  

4. Ich kann die Silben isoliert sprechen und fin-

de den kleinen Chef jeder Silbe. 

5. Ich kann alle Laute eintragen.  

6. Ich kann versuchen, ein Reimwort zu finden. 

7. Ich kann einen Satz sagen und versuchen zu 

schreiben.  

Anhand der korrekt bearbeiteten Differenzierungsstufen ist es der Lehrkraft möglich, eine genaue Lernbeobach-

tung über den Leistungsstand der Schüler im Schriftspracherwerb zu geben. 

Aufbau des individuellen Lautlexikons 
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Bei der zweiten Haltestelle stehen die Silben 

und Leuchter, die als silbisches Prinzip ein 

weiteres Grundwerkzeug der Schriftsprache 

darstellen, im Fokus. Auch hier gibt es wie-

der die Möglichkeit, mit den mitgelieferten 

Spielen die Kompetenzen spielerisch zu er-

weitern und zu sichern. 

Wörter werden in ihre Silbenstruktur geglie-

dert und die Schüler geschult, die Silben 

isoliert benennen zu können. Um das silbi-

sche Prinzip gesichert umsetzen zu können, 

sollte ein Schüler die Silbenanzahl eines 

Wortes und seine Silben isoliert nennen kön-

nen, z.B. „Ampel“hat zwei Silben und die 

zweite Silbe heißt „pel“. 

Im zweiten Schritt werden die Leuchtlaute 

mit ihrer Funktion eingeführt. Der Leuchtlaut 

erfüllt im silbischen Prinzip eine tragende 

Rolle. Es gibt in der deutschen Sprache kei-

ne Silbe ohne Leuchtlaut. Diese Kenntnis 

ermöglicht es den Schülern, sich das silbi-

sche Prinzip nicht nur auditiv, sondern auch 

visuell zu erarbeiten und zu sichern. Gleich-

zeitig gibt es ihnen eine Rechtschreibkompe-

tenz an die Hand: Wenn ich zwei Silben hö-

re, dann muss das Wort auch zwei Leucht-

laute haben, z.B. bei „lesen“ höre ich zwei 

Silben, somit muss „lesen“zwei Leuchtlaute 

haben. Damit wird das stimmlose e in der 

zweiten Silbe für die Schüler auch erkennbar 

(der Leuchtlaut, den man nicht richtig hört, 

ist immer das e). 

Ebenso wie in dem Kapitel Laute bietet das 

Bildmaterial die Möglichkeit, die Kinder ihrer 

Stufe des Schriftspracherwerbs entspre-

chend individuell und differenziert mit ihrer 

RINA-Wörterbox arbeiten zu lassen.  

Durch die kindgerechte Visualisierung des 

Wortaufbaues anhand des Zuges können die 

Schüler ihre Erkenntnisse und ihr Wissen 

erklären und sich somit durch dialogisches 

Lernen zielgerichtet unterstützen.  

Sollte ein Schüler in den ersten beiden Stationen größere 

Auffälligkeiten zeigen, ist eine genauere Ursachenabklä-

rung in Erwägung zu ziehen. Da das phonologische und 

das silbische Prinzip grundlegend für eine gesicherte 

Rechtschreibung sind, ist eine gezielte Unterstützung zum 

Aufbau dieser Kompetenzen unerlässlich. 

Aufbau des silbischen Prinzips 



Rina Wörterzug 

Die dritte Haltestelle bei RINA-Wörterzug widmet sich jedem Laut differenziert und gliedert 

sich in den Schreibstopp mit Mia und den Lesestopp mit Luis. Die Aufgabenstellungen im 

Schreibstopp sind bewusst standardisiert. Zum einen damit die Kinder ihren Fokus auf den 

zu erlernenden Schriftsprachkompetenzen belassen können und zum anderen damit sie zügig 

in der Lage sind, die einzelnen Aufgaben selbstständig bearbeiten zu können. Der modulare 

und standardisierte Aufbau des Schreibstopps ermöglicht es der Lehrkraft, schülerorientiert 

das Arbeitsheft an die jeweilige Klassensituation anzupassen. 

Zu Beginn jeder einzelnen Lautbehandlung steht eine Wartehallenseite. Oben links befindet 

sich immer ein lautbildungsunterstützendes Handzeichen. Daneben ist das Haltestellenschild 

mit dem entsprechenden Graphem und Lautbild. Gehört dieser Laut zu der Gruppe der 

Schlawinerlaute (B/P, G/K, D/T, EU/ÄU), wird das hier schon thematisiert und die Kinder 

werden gleich für die Besonderheit der Laute bei der Rechtschreibung sensibilisiert.  

In der Wartehalle befindet sich eine große Anzahl an Bildmaterial. Die Aufgabe lautet nun, 

Bilder zu finden, in denen der vorgegebene Laut klingt. Bei der ersten Bearbeitung sollen die 

Schüler mit Bleistift die Wörter entsprechend ihrer Stufe des Schriftspracherwerbs in den Zü-

ge verschriften und anschließend ihre Kompetenzen im dialogischen Lernen reflektieren.  

In regelmäßigen Abständen findet sich ein Rückwärtspfeil bei der Reflexion. Bei diesem Pfeil 

sollen die Schüler frühere Wartehallen noch einmal mit einer anderen Farbe bearbeiten und 

können so ihren individuellen Lernfortschritt gut erkennen und über ihren Lernzuwachs reflek-

tieren.  

Differenzierte Lautschulung und sukzessive Erweiterung der Lesetechnik 
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Ein weiteres Element des Schreibstopps ist die Einübung des im LehrplanPLUS empfohlenen 

Schreibablaufs der Druckschriftbuchstaben.  

Auch diese Übung kann modular gehandhabt werden. Sollte ein Schüler die ersten Stufen 

des Schriftspracherwerbs sicher beherrschen und großes Interesse an der Schrift zeigen, darf 

er schon frühzeitig den Schreibablauf bearbeiten.  

Da mit RINA-Wörterzug die intrinsische kindliche Motivation aufgegriffen wird, sich schriftlich 

ihrer Umwelt mitzuteilen, erfahren die Kinder schnell, dass nicht nur das orthografisch kor-

rekte Verschriften der Wörter zu einer guten Lesbarkeit führt, sondern auch ein ordentliches 

Schriftbild nötig ist.  

Die folgende Hörübung schult die silbische Kompetenz. Zu jedem Bild muss herausgehört 

werden, in welcher Silbe der vorgegebene Laut klingt. Dazu ist es unabdingbar, dass die 

Schüler die Silben isoliert benennen und Laute mit ihrem eigenen Lautlexikon vergleichen 

und heraushören können. Diese Übung ist eine wesentliche Voraussetzung, um kompetent 

richtig zu schreiben und orthografische Regeln zielgerichtet anwenden zu können. In Partner-

arbeit sprechen die Schüler über ihre Ergebnisse. Zusätzlich sollen sie zur visuellen Überprü-

fung die Bilder in ihrer RINA-Wörterbox verschriften.  

Schreibablauf 

Hörübung 
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In der RINA-Lauttabelle und der RINA-Wörterbox finden sich zu den Graphemen die entspre-

chenden Lautbilder. Da ein Laut flüchtig ist, haben die Schüler so die Möglichkeit, sich den 

Laut wieder hervorzuholen. Zur gesicherten Phonemschulung werden diese Lautbilder bei RI-

NA-Wörterzug immer wieder aufgegriffen. In den Übungstexten zur Schulung der visuellen 

Diskrimination finden sich daher kleine Geschichten zu den einzelnen Lautbildern. Die Schüler 

sollen versuchen, das Graphem zu erkennen, und kreisen es ein. Die Lehrkraft entscheidet 

anhand des individuellen Könnens des Schülers, wie viele Grapheme gefunden werden sollen. 

Die Schüler haben die Möglichkeit, diese Übung zweifach zu bearbeiten, und können die Er-

gebnisse der einzelnen Versuche in den Wolken eintragen oder mit einem Smiley zurückmel-

den, wie es ihnen ergangen ist. Die Geschichte bietet sich auch als Vorlesegeschichte an und 

kann als Differenzierung für Schüler, die bereits lesen können, genommen werden. 

Nach der Einführung des Lesespickers in Teil B können diese Geschichten noch einmal gele-

sen und mit dem Lesespicker bearbeitet werden. 

Im Anschluss an die Geschichte sollen sich die Schüler kreativ mit dem Laut auseinander-

setzen. Die Schüler können selbstständig oder nach Anleitung der Lehrkraft zu dem Laut ei-

ne Geschichte oder Wörter schreiben, malen oder kleben, etc.   

Die Schüler stellen ihre Bilder, Wörter, Geschichten in der Gruppe vor. 

Visuelle Diskrimination 
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Die weiteren Lesetechnikübungen werden zuneh-

mend anspruchsvoller. Die Schüler werden immer 

wieder aufgefordert, allein oder gemeinsam mit 

Partnern Silben zu erlesen und zuzuordnen.  

Die Zergliederung eines Wortes anhand der Leuch-

ter und die regelgeleitete Zuordnung der Phoneme 

auf die Silben werden geübt, damit Schüler zuneh-

mend sicherer Wörter auch im Alltag Silbe für Silbe 

erschließen und lesen können.  

Zu Beginn der Lesetechnikseite gibt es immer eine Blitzwörterübung. Das sind die häufig ge-

brauchten Wörter, die die Lesegeläufigkeit steigern. Zuerst sind sie mit den Kärtchen der    

RINA-Wörterbox dargestellt, später werden sie in unterschiedlichen Schriften geübt. Danach 

werden immer einzelne Laute und sinnfreie Silben geübt, um das phonologische Prinzip zu 

festigen.  

Im Anschluss an den Schreibstopp kommt bei der dritten Station der Lesestopp mit Luis. 

Ähnlich wie beim Schreibstopp wurde auch beim Lesestopp auf einsichtige und klare Arbeits-

anweisungen geachtet. Der Lesestopp ist ebenso modular aufgebaut, wird aber zunehmend 

anspruchsvoller. Der Lesestopp kann unabhängig vom Schreibstopp differenziert nach indivi-

duellem Leistungsstand des Schülers bearbeitet werden. Der Lesestopp gliedert sich in die 

Lesetechnikseite und die Leseverständnisseite. 

Lesetechnikschulung 
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Die Leseverständnisseite schult zunehmend 

anspruchsvoller die Sinnentnahme des Ge-

lesenen. 

Die Silbenstruktur der Wörter wird durch 

zwei Farben (schwarz und grau) visualisiert. 

Dies erleichtert das Zusammenfassen und 

Erlesen einzelner Silben. Wörter ergeben 

schnell einen Sinn.  

Zu Anfang werden einzelne Wörter erlesen 

und ein Bild dazu gemalt. Oder es sind eini-

ge Bilder gegeben und mehr Wörter dazu. 

Die Schüler sollen nun die passenden Wör-

ter zu den Bildern finden.  

Im weiteren Verlauf finden sich Übungen 

zum Training der Blicksprungrichtung, um 

die Leseflüssigkeit zu schulen. In den ent-

sprechenden Übungen wird das Auge des 

Schülers aufgefordert, ans Ende der Zeile 

zu springen, ein Bild oder ein Wort abzuho-

len und wieder zur richtigen Stelle zum Wei-

terlesen zurückzuspringen.  

Zu den RINA-Lautbildern gibt es Lese-Mal-

Aufträge.  

Im Teil B werden die Übungen zunehmend 

komplexer und variantenreicher, z.B. durch 

Leselabyrinthe, Leselogicals oder Lesespu-

ren. 

Ebenso wird im Teil B des Arbeitsheftes der 

Lesespicker eingeführt, der die Schüler bei 

der gezielten Sinnentnahme von Lesetexten 

unterstützt und schult. 

Die starken Leser finden einen Krimi in 

Form einer Lesespur, der auf die verschie-

denen Seiten des Heftes verteilt ist.  

Leseverständisschulung 
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Lesespicker: 

Obwohl Schüler häufig sehr flüssig lesen, fällt 

ihnen die differenzierte Sinnentnahme schwer. 

Mit dem Prinzip, sich zunächst anhand der Über-

schrift Gedanken über den Inhalt zu machen, wer-

den die Schüler im Verlauf des späteren Lesens 

ihre Hypothesen bestätigt oder widerlegt finden. 

Dieses Abgleichen der eigenen Annahme mit dem 

Inhalt des Textes während des Lesens führt zu 

einer Beanspruchung zweier unterschiedlicher Hirn-

areale und somit zu einer erhöhten Merkfähigkeit 

des Inhaltes des Gelesenen. 

Während des Lesens werden unbekannte Wörter 

unterstrichen und geklärt. 

Anschließend beantworten die Schüler die Fragen: 

WER? und  WAS? 

Lesespur: 

Nach einer Erklärung der Lesespur finden 

die Schüler im ganzen Heft einzelne Ab-

schnitte des Lesekrimis. 

Sie erkennen die Leseteile immer an dem 

Symbol Lesespur. 

Auf der Hinführungsseite können sie zu den 

entsprechenden Bildern die Reihenfolge der 

einzelnen Abschnitte schreiben. 

Der Lesespicker wurde in Anlehnung an das Konzept „wir-fördern-lesen“ der Ludwig-Maximilians-

Universität München von uns entwickelt.  

Um eine gesicherte Kompetenz der Sinnentnahme aus Texten aufzubauen, sollten mindestens 50 Texte 

nach diesem Schema gelesen werden. Vor allem das Vermuten über den Inhalt vor dem Erlesen des 

Textes steigert die Fähigkeit der Sinnentnahme deutlich.  

(weitere Informationen unter www.wir-foerdern-lesen.de) 

Automatisieren der Lesetechnik 

www.wir-foerdern-lesen.de


Rina Wörterzug 

In Teil B des Arbeitsheftes werden erste Recht-

schreibfälle erarbeitet. Diese Seiten sind nach dem 

entdeckenden und konstruktivistischen Ansatz auf-

gebaut, so dass die Schüler den Rechtschreibfall 

sowie den dazugehörigen Trick selbstständig mit 

ihren erworbenen Kompetenzen des phonologi-

schen, silbischen und morphologischen Prinzips mit 

dem Partner oder in der Gruppe erarbeiten können 

z.B. ck; den Schülern wird auffallen, dass in bei-

den Silben ein k klingt, und sie lernen, dass in die-

sen Fällen im Deutschen ein ck geschrieben wird.  

In Teil B werden auch die ersten grammatikali-

schen Begriffe und Besonderheiten erarbeitet wie 

die Einführung des Begriffs Nomen und seine Be-

deutung. Wieder über das selbstentdeckende Ele-

ment der Aufgabenstellung finden die Schüler her-

aus, dass Menschen, Tiere, Dinge und Pflanzen 

Nomen sind.  

In anschließenden Übungen werden auch die Ein-

zahl und Mehrzahl und die Verwendung der Arti-

kel thematisiert und geübt. 

In den Schreibstopps werden die Schüler angehal-

ten, ihre erworbenen Kompetenzen in den Berei-

chen phonologisches, silbisches, morphologisches 

und grammatisches Prinzip anzuwenden.  

Rechtschreibfälle 

Grammatisches Prinzip 
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